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Dev Kammmacher und Hornpressev .

R «. . . ist - M keine Familie , die die Arbeiten dieses Handwerker »
Unter gesitteten Völkern

hauvtsäalich mit Verfertiqung der Kämme ab «

gänzlich entbehren könnte . Ä> e,.. er ' ^ ^
erhalten : ausserdem macht er

giebt , so hat er daher den Na ^ mit den

auch Pulverhtrner ; Hörner für Nachtwach^r ,
o e oe

^ ^ ^ «lfen «
nöthigen Wnndstticken rerseht ; hörre^i ^ ^ . Brillensutter nebst nock andern
beinernen Schreibtafeln ; zu Schreibtischen ^ f osm ^ ^
Waaren , die der Kornbreher rigentlrch mcht versertM . aw '

Lchssubein und Schnalknbürsien .
^ ^

Der



, , - Der Kammmacher und Hsmprefter .

Der wichtigste Stoff , den der Kammmachsr bearbeitet , ist Korn » Am liebsten
sind - ihn : Ochftnhörnerz aber auch hier gibt es eins grosse BerschieHenheit in ÄÜfthrmg
der Güte derselben . Die englischen Ochftnhöruer sind die besten ; auf diese folgen die

ungarischen , und auf diese die teutschen : die polnischen schiefern sich gerne und werden

daher , wie, die Büffelhörner , selten verarbeitet . Ueber dieses macht er auch, auch Bnchs -
bamn , Elfenbein , Schildkrötenschalen , Wallroßzätznen und Msssi ?: g allerhand Kämme
mit weiten und engen Zahnen . An Reiche werden die englischen und ungarischen Ochsen -
höruU , immer theurer ; es werden daher meistens nur teutsche verarbeitet .

Jedes Horn hat einen Schlauch oder knochsnarrigen Kerntz diesen schlagt der Kamm »

mache ? , . mit , einem Beile heraus , und zerstückr oder zerschrotet das Horn hierauf mit
der Schrotsäge nach der Dicke in Schrots oder Stücke , die er wieder an einer Seite

nach der Lange aufschneidet , in heißem Messer - einweicht oder in einem eisernem ^ KeM
Locht , über dem Feuer erwärmt , mit der Ksrnzaugs gerade biegt , und . während daß sie

«och weich sind , auf beiden Seiten ebnet , »versus , dem Groben glatfschtteidek . Wenn das

geschnittene Horn , das aus Her Preße gekommen , durch das lauge Liegen wieder krumm

geworden , so werden sie auf einem Koylftuerswider warm gemacht, m der? Schraubfwck

- zwischen zwei Eisen Hsspauut , wodurch sie wieder gerade werden . Die AMrpe ' » oder

ÜngleichhHM und Schiefer , welche an den äußern Seiten der Schrote sind , schneidet
er mit dem Schnitzers Wegs Auf den innern Seiten ilet er sie , - wenn sie noch warm find ,
mir einem krumm gebogenen Eisen , das er . Jler nennet ; dadurch bringt er die Höcker ,
die sich hin und wieder befinden , weg . Nach dem Zlcn erwärmet er jedes Stück Horn

nochmals mit einer Zange über einem Kohlfeuer , und bringt es noch warm in eins Presse ,
wo es verniittelst einer eisernen Schraube völlig glatt und gerade gepreßt wird .

In grossen Städten hat man eigene Kornrichter , die den Kammmachern in die

Hände arbeiten , mit ihnen eingezünftet sind , und das Horn zn den mancherlei Arbeite »
des Kammmachers vorbereiten .

Aus den Platten oder glatten Stücken Horn macht nun der Kammmacher man¬

cherlei Kämme : manche Platten und Abschnitte , die von Muster wegfallen , verkauft er

auch an Mefferschmidte , die daraus Messerschaalen , Zahnstöhrer , Ohrenlöffel , rc.

verfertigen und solche selbst nach Gefallen beitzen , auch werden die Spitzen von Hörnern ,
so zerschrotet oder abgeschnitten worden , an die Drechsler verkauft , die Tobaksröhren
davon machen , desgleichen verfertigt man auch Schlangen davon , und verkaufet solche .

Die Kämme , es seyn gewöhnliche Haar -- oder krumme Kämme . Chignon , oder

Frisir - oder Staubkämme , müssen insgesamt zugeschnitten werden . Der Kammmacher
örtert sie deßwegen mit der Oertersage , oder zerschneidet sie der Länge nach in dünnere

Platten , hauet sie mit einem zweischneidigen Haumesser zu , und h- ckschahet sie , d. i . «er
- ^

scha«
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" Labet sie auf einem hölzernen Bocke mit dem Bockmesser , und bestösset sie. mit einer Be .

sroßftile durch Hülse eines Bestoßnagels , der bei dieser Arbert m den Schraubestock ge-

spannrt wird .

Nun müssen die Zähne ansgefchm ' ttLN werden . Diese zeichnet beEammmacher mck-

einem Nisse sämmtlich bor , und schraubet die Hornplatte ' denn Anvschuerden der Zahne

in einer hölzernen Mupps, ( Schraubestock ) vest . Die Zahne « etterKannne
s^a

s -

det er blos mit einem Schn - ideiftn , welches eme Art von Srrchsage tst , äus srerer ^an°
und nach dem Augenmaß ein ; die feinen Zähne enger Kämme aber rympelt ^r ^
Rumvsl , welches eise Sage mit zweien Blattern ist , w. >.

e!was vorspringt : dadurch sieht er sich in den Stand g- sezt , alle
Z' fue m

gluche^
Breite und in gleichem Abstände cmzuschrmden . Auf diese ^ssbe. « s. ge

der Kädne welches bei groben nud weiten Kämmen mit einer Spitzfeue an ;

demFinaer und Umschalter, d. r. änfderlirckeu »lud rechten Seite

macher biegt nämlich , wenn er einen Zahn auf der «»kennte . mt der

benachbarten Zahn mit eine, » Finger der iiukm Hand zurücke, ^
nicht hinderlich sey : wenn er hingegen den payn auf der rechten Ach "
er in die linle Hand einen Unterhalte - , d. - . M- Stück H° rn ^

mit densselbeu den benachbarten Zahn zur Rechten zurücke , ^ ye Kam g

wird , gründet der Kammmacher denselben mit dem Schneideisen , dam t -er S . . - .

das Ende der Zabue gleich werde . Bei fernen Kämmen müssen auch ^ MYM sei

m. d fchig >- °>' d»>; » ud b. di - «. - - sich - ". - - HL s»! i,x ' T7 -üs
Alle Kämme werden endlich , wenn sie s , , ^ werden mit
beiden Seiten befeilet und geebnet , und mit dem Z,eher gerunek , L>>e l

der Schneid - oder Handsäge nachgeschnitten , damit der Grund gleich wird .

Die lszte Arbeit an einem Kamme ist das Glatten und Poliren ; welches gemeinig¬

lich die Weiber und Töchter der Kammmacher besorgen .

wird der Kamm mit einem Handmesscr auf beiden Seiten glatt geschahet ,

mi. Echch. ' chm°d-- wi. g- st - ff - mn^- d- FtW- is ««LM?UÄKÄI
ben , auf dem Kilzholze oder auf weiffe Tucheudeu mrt oder K P '

endlich mit Baumöl besirichen , damit er haltbarer werde , und sich mcht so leicht ^
mit dem Riß oder dem eisernen Hacken der vornen breit und scharf ist , werden dre na

me abgerissen oder Linien gezogen .

Der schlechtere Abgang des Horns bei Kämmen heißt Zorn . oder Rammspäne ;

sie werden zum Düngen der Felder , der Weinberge , ^ ^ n und ^ „nd^zu
Der bessere Abgang heißt Lornhlumen , wrrd nach dem Gewichte e

künstlichen Mumm verbraucht . Schild -
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S' cbildkrötenfchalen werden -, schon in Platten zerschnitten , verkauft und mit den

gewöhnlichen Handgriffen zu Kämmen verarbeitet : der Kammmacher ttir .fi aber ihrer

Härte und Sprödigkeit wegen sehr behutsam verfahren , darf sie nicht mit dem Haumesser

Zuhauen und an der Zahnseite schärfen , sondern muß feinere Werkzeuge hiezu nehmen :
Statt der Schildkrötenschalen wird auch häufig gebeiztes Horn verarbeitet , und jeder
Kammmacher hat Lei dem Beißen seine eigene Manier und Kunsivortheile .

Elfenbein wird meistens zu Kämmen verarbeitet . Der Kammmacher schneidet
das untere hole Stück ( die Höhlung ) eines Elephantenzahns weg , weil er es nicht
brauchen kann , und verkauft es an Drechsler , zersiükt den übrigen Zahn nach der Dicke
mit einer besondern Säge in runde Motze , und diese wieder nach der Länge in dünne

Tafeln oder Platten . Statt des Beharrens , welches das harte und spröde Elfenbein
nicht verträgt , bestößt er jede Platte mit einer Bestoßfejle , schärft sie an der Iahnfeite
ab , und verfährt übrigens mit der fernern Bearbeitung , wie bei Hornkämmen . Weil

indessen die Elephantenzähne meistens gelblich sind , so benimmt er dem gelben Elfenbeins
seine Farbe dadurch , daß er es über Kohlfeuer hält , worauf Schwefel angezündet ist .
Bei Wallroßzahnen ist diese Künstelei nicht nöthig , als welche , wie bekannt , weiß sind
und bleiben .
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